
sind“, wie Genosse Erich Hon­
ecker auf der 13. Tagung des 
Zentralkomitees ausführte, 
„im Vergleich zur BRD schon 
eine historische Epoche wei­
tergegangen. Wir repräsen­
tieren, um es kurz auszudrük- 
ken, im Gegensatz zur BRD 
das sozialistische Deutsch­
land. Dieser Unterschied ist 
der entscheidende.“ 3)
Die weitere Festigung und 
Höherentwicklung der soziali­
stischen Nation ist untrenn­
bar mit der Vervollkommnung 
der sozialistischen Gesell­
schaft in der DDR verbunden. 
Auf dem VIII. Parteitag 
konnte eingeschätzt werden:

Ein charakteristisches Merk­
mal der Entwicklung soziali­
stischer Nationen ist ihre enge 
gegenseitige Verbindung. Die 
Beziehungen der sozialisti­
schen Nationen sind geprägt 
durch gegenseitige Hilfe und 
brüderliche Zusammenarbeit 
auf der Grundlage des soziali­
stischen Internationalismus. 
Das ist begründet durch die 
Gemeinsamkeit des Wirt­
schaftslebens, der grundle­
genden Ziele und Interessen 
sowie durch die Einheit der 
Weltanschauung, den Marxis­
mus-Leninismus.
Die Bildung der sozialistischen 
Nation in der DDR ist unlös­
lich verbunden mit der Kon­
stituierung sozialistischer Na­
tionen im sozialistischen Welt­
system. Im Prozeß der revo­
lutionären Veränderung aller 
gesellschaftlichen Bereiche 
vollzog und vollzieht sich 
die feste Verankerung der 
DDR in der Gemeinschaft der 
sozialistischen Staaten. Unsere 
Republik ist für immer und 
unwiderruflich mit der Haupt­
macht des Sozialismus, mit 
der Sowjetunion verbunden. 
Der Marxismus-Leninismus 
weist nach, daß in der Ent­
wicklung sozialistischer Na­
tionen und ihrer Beziehungen

„Wir haben das sozialistische 
Eigentum beträchtlich ver­
mehrt, die sozialistischen Pro­
duktionsverhältnisse entwik- 
kelt und die Staatsmacht der 
Arbeiter und Bauern weiter 
gestärkt. Die Verhältnisse in 
unserem Land, die Beziehun­
gen zwischen den Menschen, 
ihr Denken und Handeln, die 
geistige und moralische At­
mosphäre, werden immer tie­
fer von den Prinzipien des 
Sozialismus bestimmt.“ 4)
In diesem Prozeß vervoll­
kommnet sich die sozialisti­
sche Lebensweise, und damit 
verändern sich auch allmäh­
lich die ethnischen Merkmale.

zwei Tendenzen wirken, die 
sich in untrennbarer Einheit 
wechselseitig durchdringen. 
Die eine Tendenz, das ist die 
stürmische Entwicklung, das 
Aufblühen der Nation auf 
der Grundlage des erfolgrei­
chen Voranschreitens des So­
zialismus. Gleichzeitig damit 
vollzieht sich die andere Ten­
denz, die in der allmählichen 
und kontinuierlichen Annähe­
rung der sozialistischen Na­
tionen auf der Grundlage 
ihrer £ich immer mehr vertie­
fenden Zusammenarbeit auf 
allen Gebieten des gesell­
schaftlichen Lebens besteht. 
So wie in jedem einzelnen so­
zialistischen Land die Wur­
zeln für antagonistische Klas­
senwidersprüche überwunden 
sind, in dem gleichen Maße 
wird es nun auch möglich, 
das den Klasseninteressen der 
Arbeiterklasse entsprechende 
Prinzip des proletarischen In­
ternationalismus auf die Be­
ziehungen zwischen den so­
zialistischen Staaten anzu­
wenden.
Die Freundschaft und Zusam­
menarbeit zwischen den Völ­
kern der sozialistischen Län­
der ist eine mächtige Trieb­
kraft • der gesellschaftlichen 
Entwicklung. Das wird in un­

seren Tagen besonders deut­
lich an der sozialistischen 
ökonomischen Integration wie 
an der koordinierten Außen­
politik der Staaten der sozia­
listischen Gemeinschaft.
Nur der Sozialismus vermag 
es, jede Art nationaler Unter­
drückung zu liquidieren und 
eine wirklich freie und allsei­
tige Entwicklung der Natio­
nen und nationalen Minder­
heiten zu gewährleisten. Nur 
der Sozialismus vermag es, 
glei chberechtigte Вeziehungen 
zwischen den Nationen herzu­
stellen und die Hilfe fortge­
schrittener Nationen für die 
in ihrer Entwicklung zurück­
gebliebenen Völker zu ge­
währen.
Die mehr als 50jährige Ent­
wicklung der Union der So­
zialistischen So wj etrepubli-
ken ist dafür ein überzeugen­
des Beispiel.
Die ständige weitere Vertie­
fung der brüderlichen Bezie­
hungen zur Sowjetunion und 
die immer festere Veranke­
rung der DDR in der soziali ­
stischen Staatengemeinschaft 
entspricht zutiefst den In­
teressen der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen in der 
DDR und ist zugleich ein ob­
jektives Erfordernis der Stär­
kung der gesamten sozialisti­
schen Gemeinschaft.
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